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Heute auf
dem Bildschirm
Hugo Egon Balder
Was ist eine Einfahrhose? Wa-
rum hat der Freistaat Bayern
2009 der Bundesbank 10 000
Zehnpfennigstücke abgekauft?
Diese und weitere schwer zu
knackende Fragen, die Modera-
tor Hugo Egon Balder stellt, ver-
suchen Kandidaten wie Hella
von Sinnen und Antoine Monot
in „Genial daneben“ zu erraten.

Hugo Egon Balder ist eines der
Urgesteine der deutschen Un-
terhaltungsbranche. Nach eini-
gen Auftritten auf Theater- und
Kabarettbühnen landete Balder
bei Radio Luxemburg. Ab 1984
trat er regelmäßig beim damals
noch jungen Sender RTL in
Shows wie „Alles Nichts Oder?“
und „Tutti Frutti“ auf. Es folgten
die Show „Die Hit Giganten“ und
weitere Unterhaltungsformate.
Der 67-Jährige, der bereits vier
Mal verheiratet war und zwei
Kinder hat, engagiert sich ehren-
amtlich für die Stammzellen-
spende. (meb)

„Genial daneben“
Sat.1, 21.15 Uhr

Hugo Egon Balder Foto:  dpa

Mattscheibe
3 nach 9
Talk – HR/NDR, 22 Uhr
Judith Rakers und Giovanni die
Lorenzo begrüßen folgende Gäs-
te: Musiker Rolf Kühn, TV-Koch
Tim Mälzer, Köchin Verena Lu-
gert sowie die Schauspieler Eric
Stehfest, Iris Berben und Sophia
Thomalla.

Kölner Treff
Talk – WDR, 22 Uhr
Zu Gast sind Comedian Kaya Ya-
nar, Moderator Johannes B. Ker-
ner, Model Monica Ivancan, die
Band Santiano, der Schauspieler
Mathieu Carrière und seine
Tochter Elena sowie Autorin
Adriana Altaras.

Nachtcafé
Talk – SWR/SR, 22 Uhr
Das Thema heute: „Rufmord,
Sucht und neue Liebe – wozu
führt das digitale Leben?“ Die
Gäste sind Dr. Stefan Kaufmann
(CDU), Landwirtin Angela Sehn,
„Fake-News“-Opfer Martin Rath,
der ehemalige online-süchtige
Roman Swietlik, Tanja Hauser,
die Liebe im Internet fand, der
querschnittsgelähmte Thorsten
Röhrmann und Mediziner Prof.
Dr. Giovanni Maio.

Zum 53. Mal wird heute der
Grimme-Preis in Marl verlie-
hen. 3sat zeigt eine 90-minüti-
ge Zusammenfassung der von
Journalist Jörg Thadeusz mo-
derierten Gala. Die komplette
Verleihung kann ab 19.15 Uhr
in einer Live-Übertragung auf
www.3sat.de angesehen wer-
den.
Zu den Gewinnern zählen

unter anderem die Trilogie
„Mitten in Deutschland: NSU“
(2016) von Produzentin Ga-
briele Sperl und das Drama
„Das weiße Kaninchen“ (2016,
Regie: Florian Schwarz ). (meb)

Grimme-Preis
wird vergeben
Gala – 3sat, 22.35 Uhr

So erreichen Sie
die Fernseh-Redaktion:
Maik Dessauer
Telefon: 0561 / 203 13 95
E-Mail: tv@hna.de

Für Kinder
Drache Digby
Animation – Kika, 18.15 Uhr
Digby Dragon ist ein kleiner Dra-
che, der zusammen mit der Zau-
berfee Fizzy viele Abenteuer er-
lebt. Außerdem helfen ihm das
quirlige Eichhörnchen Chips und
der schlaue Kobold Grumpy oft
aus der Patsche. Ab drei.

sicher: Sobald man sich durch
das Land bewegt, findet man
überall interessante Menschen
und Themen.

Hessen hat 2016 den 70. Ge-
burtstag gefeiert. Ist das Land
zusammengewachsen?

WEINERT: Ja. Nord und Süd
sind zwar unterschiedliche
Welten, Landschaften und
Mentalitäten, aber die Identität
des Landes Hessen stimmt. Die
„Hessenschau“ berichtet aus
ganz Hessen und hat 25 Pro-
zent Einschaltquote. Dann
muss das ja funktionieren.

Die Nordhessen fühlen sich
mitunter unterrepräsentiert.

WEINERT: Ich verstehe, wie
dieser Eindruck zustande
kommt, aber er ist falsch. Es
fühlt sich jeder unterrepräsen-
tiert, auch der Odenwald. Der
kann auch nicht so oft vorkom-
men, der ist ja klein.

Medien stehen unter Be-
schuss - Stichwort Lügenpresse.
Haben Sie diesen Verlust an Ver-
trauen beim HR gespürt?

WEINERT: Ich erlebe das ganz
anders. Als ich anfing, hieß es
immer, der HR sei der Rotfunk.
Die Hetze gegen den Hessi-
schen Rundfunk war damals
sehr viel gröber und deutlicher.

Sie haben Hessen viel bereist.
Gibt es eine Gegend, die Sie be-
sonders schätzen?

WEINERT: Zwei Flüsse: die We-
ser, mit den wunderbaren Flö-
ßern und schönen Orten wie
Vaake und Veckerhagen. Das
ist eine Urlandschaft, wo man
noch Jahrhunderte spürt. Wie
die Fähre übersetzt, hat etwas
Beruhigendes. Ansonsten der
Rhein. Dieser große Fluss ist für
mein Bötchen ideal. Man soll
sich viel Natur geben, dann
bleibt man am ehesten bei sich
selber. Bedauerlich, dass Rhein-
hessen 1946 abgespalten wur-
de. Roland Koch sagte mir mal,
wenn es eine Länderneuord-
nung gibt, kommen Hessen
und Rheinland-Pfalz zusam-
men. Das wäre sicher naturge-
gebener als mit Thüringen.

Haben Sie schon Ihr Gedicht
für heute Abend geschrieben?

WEINERT: Ich fürchte, das
bringe ich gar nicht raus. Ich
glaube nicht, dass ich dieser
Abschiedssituation gut gewach-
sen bin. Da verschlägt es mir
vielleicht die Sprache.

Die ausführliche Fassung le-
sen Sie in unserem Online-Ma-
gazin www.hna7.de

Hochburg. Mir ist auch manch-
mal erheblich auf die Nerven
gegangen, irgendwelchen B-
Promis hinterherzurennen.

Eine Voraussetzung für Erfolg
ist sicher, dass man Menschen
mögen muss, oder?

WEINERT: Im Prinzip haben
Sie recht, dass man mit dieser
Grundhaltung an Menschen
herangehen muss. Unser Inten-
dant hat immer gesagt: Die Leu-
te erzählen dir ja alles. Eins ist

WEINERT: Soll ich Ihnen das
ehrlich sagen? Das waren reine
Auftragsgeschichten. Ich wäre
nie auf die Idee gekommen.

Es wirkte aber nicht wie eine
Pflichtaufgabe.

WEINERT: Weil ich mich da to-
tal reingelebt habe. Irgend-
wann dachten alle, aha, jetzt ist
er der Promi-Experte. Dann soll
der mal für Hessen so eine Art
Society-Sendung machen. Da-
bei ist Hessen keine Glamour-

VON MARK-CHRISTIAN VON BUSSE

H eute hat Holger Wei-
nert seinen letzten Ar-
beitstag als „Hessen-

schau“-Moderator. Der 65-Jähri-
ge, eines der bekanntesten Ge-
sichter seines Senders, geht in
den Ruhestand, ganz verzich-
ten auf TV-Produktionen für
den HR wird er aber nicht – be-
richten will er etwa über die
Bad Hersfelder Festspiele.

Wie ist Ihre Gemütsverfas-
sung?

HOLGER WEINERT: Ganz selt-
sam. Das muss ich zugeben. Die
„Hessenschau“ funktioniert
sehr gut. Das ist wie Familie.
Gerade auch mit den jüngeren
Kollegen. Aber ich hab mich
vor eineinhalb Jahren eben so
entschieden. Im Sommer wer-
de ich sechs Wochen in Kroa-
tien segeln. Aber ich höre ja
nicht ganz auf.

Können Sie dann entschei-
den, worauf Sie Lust haben?

WEINERT: Ja, ich kann The-
men anbieten. Ich will eine Se-
rie machen „Hässliches Hes-
sen“. Es gibt überall Bausün-
den, dass man es kaum erträgt,
gerade in schönsten Landschaf-
ten. Dafür will ich ein Bewusst-
sein schaffen.

Es gibt keinen Nachfolger für
Sie bei der „Hessenschau“. Sind
Sie unersetzlich?

WEINERT: Ach, das glaube ich
nicht. Es sagt aber jedenfalls
nie jemand: Was ich an Berich-
ten mache, ist altmodisch.

Warum lässt Sie Ihr Job nicht
los?

WEINERT: Es ist privilegiert,
dieser Arbeit nachzugehen. Ich
stehe nicht am Fließband und
bin froh, wenn es vorbei ist. Es
ist fast eine Art Hobby. Man
lernt Menschen kennen, kann
einen Film gestalten, und ich
hab dauernd Ergebnisse, die
ich mir auch nach 20 Jahren
noch angucken kann. Man
kann etwas vom Leben einfan-
gen. Das ist der Grund, weshalb
ich zum Fernsehen gegangen
bin. Man kann mit Bild und
Ton viel mehr dokumentieren,
vor allem wenn man situativ
dreht. Also nicht nur hinge-
stellte, abgefragte O-Töne. Die-
ser Beruf ist einfach ein Teil
meiner Identität.

Sie haben auch von roten
Teppichen, Galas und aus Adels-
familien berichtet. Was hat Ih-
nen daran Spaß gemacht?

„Die Leute erzählen alles“
Interview: „Hessenschau“-Moderator Holger Weinert hört auf – HR, 19.30 Uhr

ter Sittler) kommt es gleich
doppelt schlimm: Kurz nach
dem Auszug will sich seine
Frau Tanja (Susanna Simon)

W enn die Kinder aus-
ziehen, verändert
sich für die Eltern al-

les. Josh Broecker zeigt in sei-
ner Komödien-Trilogie „Eltern
allein zu Haus“ (2017), wie un-
terschiedlich die Zurückgelas-
senen damit umgehen, wenn
der Sohn oder die Tochter den
Sprung ins Leben wagt. Der
Neuanfang ist für die Eltern
nicht weniger aufregend.

Während sich in der ver-
gangenen Woche Sabine (Ann-
Kathrin Kramer) und Bernd
Schröder (Harald Krassnitzer)
vornahmen, wieder mehr Zeit
miteinander zu verbringen
und dabei zunächst krachend
scheiterten, müssen sich auch
die Winters damit abfinden,
dass es ihre Tochter Marie
(Sinje Irslinger) nach dem Abi-
tur für eine Ausbildung nach
Berlin zieht.

Für Matthias Winter (Wal-

Das Chaos nach dem Auszug
Zweiter Teil der Komödienreihe „Eltern allein zu Haus: Die Winters“ – ARD, 20.15 Uhr

von ihm trennen. Der ehema-
lige Lehrer und die lebendige
Karrierefrau hatten zwar au-
ßer ihrer Tochter schon lange

nichts mehr gemeinsam,
trotzdem kommt die Entschei-
dung für ihn wie aus heiterem
Himmel. Sie genießt ihre neu-
gewonnene Freiheit mit schi-
cker Wohnung und einem
jungen Geliebten, während
der leicht schluffige Haus-
mann zunächst gar nicht
weiß, wie ihm geschieht. Als
Winter die Tierärztin Andrea
Praetorius (Birge Schade) ken-
nenlernt, scheint aber wieder
etwas Ruhe in sein Leben zu
kommen.

Den dritten Teil der Reihe
zeigt die ARD am Freitag,
7. April, ab 20.15 Uhr. Die al-
leinerziehende Katrin Busche
(Anna Schudt) soll nach dem
Auszug ihres Sohnes das Haus
an ihren Ex-Mann Daniel (Oli-
ver Mommsen) zurückgeben.
Die selbstständige Physiothe-
rapeutin denkt aber gar nicht
daran. (meb)

Neuanfang: Matthias Winter (Walter Sittler) verabschiedet sich
von Marie (Sinje Irslinger). Mutter Tanja (Susanne Simon) hat ganz
eigene Pläne. Foto: ARD/Georges Pauly

TV-Tipp
Superheld mit Tiefgang
Dass eine Comicverfilmung auch
als bewegendes und düsteres
Charakterdrama funktionieren
kann, hat der britische Regisseur
Christopher Nolan („Interstel-
lar“) 2005 mit „Batman Begins“
bewiesen.

Nach den quietschbunten
und zum Teil unfreiwillig komi-
schen Fehlschlägen der 90er
hauchte er dem Mitternachtsde-
tektiv im Fledermauskostüm
neues Leben ein. Der Auftakt sei-
ner „Batman“-Trilogie mit Chris-
tian Bale („American Psycho“) in
der Titelrolle erzählt an der
Oberfläche von den Anfangsjah-
ren des dunklen Ritters und wie
Bruce Wayne zum Beschützer
der Metropole Gotham City wur-
de. Im Kern handelt der Film von
einem durch den gewaltsamen
Tod seiner Eltern traumatisier-
ten Jungen, der im Schutze der
Dunkelheit um die Seele einer
Stadt und nicht zuletzt um seine
eigene ringt.

Nolans „Batman“ ist das Beste,
was es an Comicverfilmungen
gibt. Die Fortsetzungen „The
Dark Knight“ (2008) und „The
Dark Knight Rises“ (2012) legen
noch eine Schippe drauf. (mad)

„Batman Begins“
Pro 7, 20.15 Uhr

Der dunkle Ritter: Batman
(Christian Bale). Foto:  dpa

Z U R  P E R S O N

Holger Weinert
Der gebürtige Berliner, der am
29. Oktober 2016 65 gewor-
den ist, war 30 Jahre lang als
„Hessenschau“-Moderator
und mit Sendungen wie „vip-
show“, „Holgers Waschsalon“,
„Hessische Hoheiten“, „Rhein-
partie“ und „Holgers Hessen“
eines der Aushängeschilder
des Hessischen Rundfunks.

Weinert hat evangelische
Theologie und Kulturwissen-
schaften studiert, volontiert
und beim „Weser-Kurier“ und
Radio Bremen begonnen, ehe
er nach Frankfurt zog. Weinert
lebt in einer eingetragenen Le-
benspartnerschaft in Offen-
bach. Der passionierte Segler
hat zwei Hunde. Archivfoto: dpa

Ein ehemaliger Soldat krem-
pelt sein Leben um, wird Yoga-
Lehrer – und erschossen. In
„Der Alte: Das 3. Auge“ (2017,
Regie: Johannes Grieser)
taucht Kommissar Richard
Voss (Jan-Gregor Kremp) tief
in die Yoga-Welt ein und trifft
dabei auf Asifa Huber (Ilknur
Boyraz), die offenbar eine Af-
färe mit dem Ermordeten hat-
te. (meb)

Yoga-Lehrer
mit Vorleben
Serie – ZDF, 20.15 Uhr

Die Stars und Sternchen legen
wieder eine heiße Sohle aufs
Parkett. In der Show „Let’s
Dance“ müssen Promis wie
der Sänger Gil Ofarim und die
Sportlerin Anni Friesinger-
Postma vor einer Jury beste-
hend aus Wertungsrichter Joa-
chim Llambi, Trainerin Motsi
Mabuse und Choreograf Jorge
Gonzalez ihre Tanzqualitäten
beweisen. (meb)

Stars tanzen
um die Wette
Tanzshow – RTL, 20.15 Uhr


